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Me LW der teils-« Wiga-Koldnicu.
^86 . Aus Htistngfors wird geschrieben: Während vor

dem Kriege in den von den deutschen Kolonisten bewohnten
Wolgakolouien, die unter bolschewistischerHerrschaft zu einer
deutschen „Kommune" zusammengeschlosstn wurden, jährlich
gegen 18 Millionen Pud (1 Pud -- >6.38 Kilogramm) Ge-
kreide geerntet wurden, haben die deutschen Bauern im Jahrs
1921, wie die Motkauer „Prawda " etngesteht, nur 24 000 Pud
Getreide geerntetI Das bolschewistischeBlatt vermerkt dabei
die nicht uninteressantê Taisache, daß im Jahre 1921 die
Ernte in der Weise bewerkstelligt worden ist, daß jeder ein¬
zelne Halm mit den Händen herausgerissen wurde. Vichfut-
rer ist in den deutschen Wokgakolonienüberhaupt niG mehr
vorhanden, dabei muß bemerkt werden, daß vor dem Kriege
gerade hier da« beste Vieh tu ganz Rußland gezüchtet wurde.
Vor Eintritt der Wtnterkälte waren noch gewisse Viehbestände
vorhanden und der Rücksang betrug, verglichen mit dem
Iah e 1920, nur 50 Prozent 1 Aber mit dem Eintreten der
Wimerkälte begann das Massensterben deS Viehs, und was
nicht an Seuchen und Futtermangel zugrunde ging, wird von
den hungernden deutschen Kolonisten geschlachtet Die Kolo¬
nisten haben jetzt sogar beinahe alle ihre Pferde abgeschlach¬
tet. Gegenwärtig gibt eS eine ganze Reihe von Kolonien
mit emer Bevölkerung von 2000Personen , die nicht rin ein¬
ziges Pferd mehr besitzen. An vielen O-ten sind die Kolo¬
nisten nicht mehr imstande, die kärglichen Lebenßmittelsendun-
grn. die für sie an den Bahnstationen eint!essen, abzuführen.
Es gibt eine Reihe von Dörfern mit einer Bevölkerungszahl
von 2000 bis 2500 Personen, wo täglich gegen 30 Todes¬
fälle zu verzeichnen sind. Aus den Kinderkrankenhäusern der
Städte werden täglich 30 bi» 35 Kinder beerdigt. Dir Be
völkcrung ist infolge der HungenSnot ganz kolossal zurückge-
gang -n. Von einer Gesamtbrvölkerung vdn 450 000 Perso¬
nen sind nur noch gegen 330000 übrig geblieben. Die ame¬
rikanische HiisSkommisston (Ara) Hai die Beköstigung von
80000 Kindern auf sich genommen und die Nansenhtlfe hat
mst dem 1. Januar d. I . die Beköstigung von weiteren 50000
Kindern übernommen. Es muß jedoch bemerkt werden, daß
diese Hilfsorganisationen angestchis der geringen LebenSmit-
trlmengen. die ihnen zur Verfügung stehen, nur Tagesratio¬
nen von 780 Kalorien pro Kopf der Bevölkerung verteilen,
mithin die Ernährung durchaus ungenügend ist.

M die LMMschast Mise« ftme»dm.
8L . Es besteht Uebereinstiwmung darin , daß die deutsche

Landwirtschaft bet der Aufbringung der Reparation keine
ausländischen Devisen dem Reich zur Verfügung stellen kann.
Die Landwirtschaft har kerne Ausfuhr und demnach auch keine
ausländischen Devisen. Im G-gentkil, wir st,d durch den
Rückgang der ianvwtrtschasllichenErzeugung tu und nach
dem Krieg» und durch die Verringerung der landwinschafliich
benutzten Fläche infolge deSF -ieoenSoertragS, die prozentual
viel größer ist als d«r Verlust an deutschen Einwohnern , in
unserer Ernährung in immer größere Abhängigkeit vom Aus¬
lände gekommen. Wir werden von Monat zu Monat immer
passiver in unserer Handel, bilanz Nach der amtlichen Waren-
stattftik Hai z. B. der Ueberschuß der Einfuhr über die Aus¬
fuhr betragen:

im Mai 1921
im Juni . .
im Juli . .
im August .

928 Millionen,
977 „

>368 .
2734

Heber da» Jahr 1920 liegt eine zusammenfafsendeDar¬
stellung der Ergebnisse des Außenhandels vor. Danach ist
u. a. eiugesührt worden im Jahre 1920:

an W-szen . 59l 480 Tonnen
an Roggen . 404 126
an Weizenmehl . 56082 „
an Roggsnmehl . 22 020 . „
an Hlttsenf.üchten, Buchweizen, Hüse . . 180688 „
an Zucker Zuckerwerk, Honig, Zuckerrüben

Eimke . . 172441
an Gemüse und Kartoffeln ! ^ . 942 546
an Futtermitteln . 602 746 "
an Futtermittel -Rohstoffen . ^ 329 882 "
an Phosphaten . - - ^ 202939 I
Fleisch und Fletschwaren . 222 72?
Milch und Rahm . . . . 33 376 "
Butter und Käse . 30 650
Futter und Genuß . 215 773

Diese wenigen Zahlen zeigen, welche ungeheuren Sum-
men Deutschland aufwenden muß, um das 60 Millionen-
Volk zu ernähren und zeigen auch deutlich, was wir gewinnen
und sparen kö men, wenn wir di« Landwirtschaft dahin
bringen, daß diese Mengen nicht mehr vom Auslande ein¬
geführt zu weiden brauchen. Dann streben wir auswärts im
Sinne Friedrichs d»S Großen, der einmal gesagt hat : .,Größer
als jeder Feldherr ist mir derjenige Mann , welcher es stickig
bringt, daß dort, wo eine  Aehr« wuchs, ihrer zwei  stehen !"

Kleine politische Nachrichten.
Die Ergebnisse der Boulogner -Kostferenz.

Paris , 26 Febr . Die Zusammenkunft in Boulogne hat,
wie man hört, in folgenden Punkten Klarheit geschaffen: Den
Ansprüchen der Alliierten ans die Reparationen könne die
Genuakonserenz keinen Abbruch trE Die Rechie deS Völkerbun¬
des sollen t» Genua nicht eingeschränktwerden. Die Kon
serenz soll mit dem Völkerbund nicht in Wettbewerb treten.
— Nach dem „Matin " soll F -aHretch vollkommen geneigt
sein, Deutschland u. später auch Sövsttiußland zum Völker¬
bund zuzulaffen. Die Sovjetregierung könne auS der Tat¬
sache ihrer Zulassung in Genua ihre Anerkennung ,alS Re-
giernng nicht folgern. Die bolschewistische Regierung müsse
die Slamsanleihen der voraufgegangenen Regierungen über¬
nehmen. Die Frage der europäischen Abrüstung werde in
Genua nicht g-stellt werden. Die beiden Ministerpräsidenten
seien zu dem Schluß gekommen, -daß eine Einheitsfront Frank¬
reichs und Englands in Genua unerläßlich sei, um den Er¬
folg ihres Programm ? für den Wiederaufbau und für dis
Gewährleistung des Friedens sicher zu stellen, an dem Frank¬
reich ebenso wirkuugsooll Mitarbeiten wolle, wie die anderen
europäischen Mächte.

Reichstagspräfident Loebe über die Reichspolitik.
1 Köln, 27. Febr. Auf Einladung des Kreisverbandes

Köln der SozialdemokratischenPartei hielt Reichstagspräsi¬
dent Loebe eine Rede über die Regierungsp »litik. Er ver¬
teidigte die Regierung Wrrth , weil sie die Eingliederung deS
deutschen Volkes in dis Welrnürtschaft wieder erreicht und
auch sonst, namentlich in der NeparatlonSfraqe, wesentliche
Erleichterungen durchgesetzt habe. In der Steuerfrage gab
er an , daß in dieser Hinsicht die Sozialdemokratie eine Wand¬
lung durchgemacht habe, Sie sei der Ansicht, daß neben einer
starken Belastung de? Besitzes auch der Verbrauch besteuert
werden müsse. Sollt ? aber die Zwangsanleihe scheitern, so
werde die Sozialdemokratie iĥ A Fortzxrung nach Erfassung
der Sachwerte aufs neue rrheven.

Neue Forderungen an die Verarmten.
Wien, 26 Febr . Das „Neue Wiener Tagblatt " meldet,

die Botschafter konferenz habe beschlossen, an Oesterreich die
Aufforderung zu richten, weitere Etsenbahnbstriebsmittel —
und zwar mehrere hundert Wagen und eine Anzabl Loko¬
motiven — an Italien sofort abzuliefenr. — Das Blatt be¬
merkt dazu, daß angesichts des jüngst bewiesenen Wohlwollens
der Entente gegenüber Oesterreich die obige Nachricht in
Oesterreich äußerst befremdlich wirken müsse und eine auf¬
klärende Mitteilung dringend geboten erscheine.

Äl«s aller Welt
Großzügiger Betrug in Berlin.

ft Berlin , 27. Febr . Ein Engländer , der in Deutschland
Waren einkoulen wollte und der in -Köln mit dem Einkauf
schon begann,n hatte, traf dort einen angeblichen Kaufmann
Brühl , der ihn überredete, mit nach Berlin zu kommen, weil
man dort bedeutend wohlfeiler einkaufe. Man fuhr gemein-,
sam in eine reich ausgestatiete Villa, die sich angeblich in Te¬
gel befand. Es wurden während einiger Tage Einkäufe be¬
sorgt im Gesamtbetrag von 300000 Während dieser Zeit
wohnte der Engländer in der genannten Villa und fühlte
sich dort außerordentlich wohl. Nun ging man ans Packen
und verstaute alles Gekaufte in einem Auto.  Dann hielt
man ein Abschredsmahl, bei dem er sehr hoch herging. Man
trank auch Sherry Brandy und sttzte sich dann ins Auto,
um zum Bahnhof zu fahren. Der Engländer kam aber nicht
zum Bahnhof , sondern erwachte andern Tags in einem
Schuppen am Kupfergraben Das Aut» war verschwunden;
der Engländer war seiner Waren und des Rests seiner Bar¬
schaft beraubt. Da der Engländer nicht ortskundig ist in
Berlin , so sind seine Angaben über die Villa in Tegel so
unzuverlässig, daß man an ihrer Hand noch nicht zu einer
Entdeck»» , gelangen konnte. Die Kriminalpolizei fahndet
eifrig nach den Verübern dieses Verbrecherstreichs.

Eine Werhezentrale für die Fremdenlegion.
ft Wie dem „B . T ." gemeldet wird, ist bet dem französ.

Oberkommando in Mainz eine Werbezentrale für die Frem-
denltgion eingerichtet worden, von der aus das desetzte Ge¬
biet mit einem Werbenetz überzogen werden soll.

Eröffnung der Frankfurter Goethe Woche.
ft Frankfurt . 27. Febr. Aus Anlaß der Goethe Woche

hatte die Gesellschaft für Industrie , Handel und Wissenschaft
in ihrem Heim einen Begrüßungsabend veranstaltet, an dem
außer Reichspräsident Ebect, die Reichsmtnister Dr . Bölitz,
Dr . Köster, der hessische StaatSmir ister Ulrich, Vertreter der
Wissenschaft, der Industrie , des Handels nnd der Stadtver¬
waltung teilnahmen. Die Erschienenen wurden von Kommer¬
zienrat Dr . Kotzsnberger begrüßt. Reichspiäsident Ebert
dankte für diele Begrüßung und würdigte unter großem Bei¬
fall die kulturelle Bedeutung Goethes.

Das Ende der holländischen Windmühlen.
's Die Windmühlen scheinen ein so unentbehrlicher Be¬

standteil der holländischen Landschaft, daß man sich diese ohne

den malerischen Reiz 'der melancholischen Mühlenflügel gar
nicht recht vorstellen kann. Und doch wird man in Zukunft
darauf verzichten müssen; wie die niederländisch? Kommission
für die Nattonalmonumerrte mitteilt, sind die Windmühlen
auf den Aussterbeetat gesetzt. Der Grund dafür liegt im
Achtstundentag. Die Müller haben angesichts dieser Festle¬
gung der Arbeitszeit nicht mehr Zeit, zu wa ten, kgs ein
günstiger Wir d die Flügel der Mühl « in Bewegung setzt.
Sie sehen sich in der Zwangslage , einen Umbau der Mühlen
vorzunehmen und Petroleumrnmor « einzubauen, die ungleich
zuverlässiger als der Wind und das Werk auch schneller zu
treiben imstanse sind.

Landr« hingerichtet.
ft Paris , 27. Febr Die Hinrichtung Landrur fand am Sams¬

tag früh ohne Zwischenfall statt. Dem Verurteilten wurden am
Vortag Haar u. Ba :t geschoren. Landru blieb seiner Rolle
bis zrm letzten Augenblick treu. Er bat een Friseur , ihn
modisch zuzustutzen, da er Wert darauf lege, bis zum letzten
Augenblick den Frauee zu gefallen. Landru , der den größ¬
ten Teil der Nacht schlaflos verbracht hatte, wurde um vier
Uhr von dem GeneralstabSanwalt gewrckt, der in Begleitung

! der Verteidiger und des Gefängnisgeistlichen die Zelle betrat.
Die Verteidiger sprochen Landru gut zu. Dieser erwiderte,
er werde die Kaltblütigkeit nicht verlieren. Die Tröstungen
des Gerstl.chen wses Landru ruhig, aber bestimmt zurück.
Darauf ließ er sich ruhta auf das Brett schnallen und in
weniger als einer halben Minute war der Gerechtigkeit Ge¬
nüge getan. _

- Aus Stadt und Bezirk.
> Nagold, 28. Februar 1922,

Bezirksratssitzung vom 25. Febr. .Staat !. Angelegenheiten.
Genehmigtwrrden : die WirtschaftSges  che für den . Hirsch"
in Beroeck, das „Lamm" in Gompelscheuer, und den „Löwen"

, in Euzta !, ebenso.hje GehpltSregeiung des Schulth.-Amtsoer-
weserS in Beihiugen, der BockhaltungSoertrag  der GLe.
Bösingen mit Pfalzgrafenweiler , der Ebrrhaltungsvertrag
der Gd«. Sulz und das Sprunggeld deS FarrenWärters da¬
selbst. In amtskiftperschastl. Angelegenheiten: Es werden
einige Unklarheiten bezügl. der Vergütung für die Besorgung
umfangreicher außerordentl. Geschäfte, sowie die Diäten und
Reisekosten der OberamtSbaumetsterbei Bereisung der Straßen
in der Eigenschaft als OberamtSstraßenmeister geregelt. Zur
Besichtigung von Weganlagen  zum Zweck der Festsetzung
außermdenil . Beiträge wird eine Kommission, bestehend an¬
dern Vorsitzenden, dem OberamtSbaumeister und 3 Mitgliedern
des Bezirk»ratS bestellt. Die Organisation der amtsk.
Straßenwärter  soll veranlaßt werden, bei ihren Mitgl.
dahin zu wirken, daß sie sich ein Girokonto bei der Ober-
amtSsparkafse oder der Städt . Sparkaffe Altensteig eröffnen,
damit die kostenlose Ueberweisung ihres Gehaltes erfolgen
kann, andernfalls müßte der hohen Postgebühren wegen die
Auszahlung dmchdieBemslndepflegenwieder eingesührck werden.
Die Sätze der Erwerbslosenunterstützung  werden ob
13. Februar 1922 entsprechend der Vers, des R.A.M . erhöht.
Die nachgesuchte Gehalts -Erhöhung der Schreisaehilfe,, bet
der Beztrks-Fürsorgestelle wird genehmigt, V. rschtedene
Anträge der Oberamtssparkasse,  betr . Anstellung
deS 2. Gehilfen, Zinsfuß -Erhöhung für Dail -Hen, Erhö¬
hung  der Belohnung der Ortssparpfleger kommen ohne
Aenderung zur Erledigung. Die Frage der Errichtung
einer Tuberkulosenfürsorgestelle  wurde eingehend er¬
örtert . Der Bez. Rat ist sich dahin einig, daß in der Tuber¬
kulosenbekämpfung etwas geschehen müsse, die Einrichtung
soll jedoch möglichst einfach und doch zweckenlsprechens organi¬
siert werden. Die Sache wird für die nächste Sitzung zurück¬
gestellt. Als OberamtSbaumwart  tm Nebenamt wurde
der Gärtner Heinrich Walz von Altensteig, welcher die vor¬
geschriebene Prüfung abgelegt hat, unter 5 Bewerbern mit
4 von' 9 abgegebenen Trimmen gewählt ; weitere Stimmen
erhielten Stempfle Wenden 3 und Kienk Hatteibach 2. Die
Anstellung erfolgte zunächst probeweise auf ein Jahr . Die
Amtkkörperschoft tritt als Mitglied dem Württ . Obstbauverein
bet. Der Bez. Rat nimmt mit Befriedigung Kenntnis vom
Bericht des Geschäftsführers des Komm . V erbandS  über
das Geschäfts ergebnis seit der letzten Bilanz . Die nachge¬
suchte Gehaltserhöhung der Angestellten wird genehmigt.
Verschiedene Mitteilungen wurden zur Kenntnis genommen.
Der Bez.-Rat schließt sich der Bewegung der beteiligten Ge¬
meinden sür die Erhaltung der Fahrpost Böfinge.n—Nagold
voll und ganz an.

Bom Turnverein. In der dichtbesetzten Turnhalle hielt
am Sonntag der Turnverein in Verbindung mit einer Ge¬
dächtnisfeier sür seine tm Krieg gefallenen Mitglieder eiren
Famistenabend ab, drr in jeder Beziehung als rvohlge-
lungen bezeichnet werden darf. Wie alle Veranstaltungen
des Turnvereins hat auch diese Fei , r ihre Anziehungskraft
bewiesen, trotz des wunderschö.ren Weilers , das sicher sonst
viele Besucher zum Autflug verlockt hätte. Die Fülle des
Gebotenen war fast beängstigend g oß und damit euch die
Gefahr, die Besucher zu ermüden, aber der Turnverein
hat es verstanden, seine Gäste so gut zu unterhalten,
daß die Spannung alle Anwesenden bis zum Schluß
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zusammenhielr. — Mit einem prächtigen Chor, den die
Cängerriege unter ihrem unermüdlichen Leiter, Fabrikant
Schnepf, trefflich zu Gehör brachte, begann der Abend.
Uhrmachermetster E. Günther  hieß im Namen des Turn¬
verein- die Versammelten herzlich willkommen. Vorstand E.
Braun  hielt sodann die Gedächtnisrede für die 18 gefallenen
Mitglieder und enthüllte daraus die künstlerisch auSgesührte
Gedenktafel, die links und rechts von der im Mittelfeld ent¬
haltenen Widmung Namen und Bild der Gefallenen zeigt.
Wie der Entwurf stammt auch die gediegene Ausführung der
Tafel von Mitgliedern des Turnvereins , die durch diese sin¬
nige Ehrung ihrer gefallenen Turnbrüder sich u. dem Verein
ein bleibendes Ehrenmal geschaffen haben. Ein stimmungs¬
voller Chor begleitete die ii >hrer Schlichtheit eindrucksvolle
Feier . Die nun folgende Pause gab den Anwesenden, nament¬
lich den als Ehrengästen geladenen Angehörigen der Gefallenen,
willkommene Gelegenheit, die Gedenktafel eingehend zu besichti¬
gen. Nach der Pause bot sich einer kleinen, aber auSgewählten
Musterriege Gelegeuh i-, ihr turnerische« Können am Barren
zu zeigen und es war ein wirk tcher Genuß, die straffen,
sehnigen Turner ihre teilweise recht schwierigen Hebungen so
sauber aussühren zu sehen. L-hhafter, wohlverdienter Beifall
lohnte diese Darbietungen , wie auch die nachher auSgeiührten
hübschen Pyramiden , an denen sich die meisten aktiven Turner
beteiligten. Der langjährige Gauvorstand Staudenmaier Calw
Ehrenmitglied des hiesigen Turnvereins , benützte die einge¬
tretene Pause zu einer packenden Ansprache, in der er mit
Recht hervorhob, daß die Leistungen der hiesigen Turner in
turnerischer und gesanglicher Beziehung eine sehr hohe Stufe
im ganzen Gau einnehmen. Er hätte mit Fug und Recht
noch sagen dürfen, auch als Darsteller. Denn , in der Tat,
das nun folgende 4aktige Schaustück„Andreas Hofer" wurde
von den Spielern vortrefflich dargestellt. Nicht nur die Haupt¬
rollen. die in sehr guten Händen waren, sondern auch die
kleineren Rollen wurden mit rühmlichem Eifer und Geschick
wiedergegeben und alle Mitspieler haben ihr redlich Teil zum
Gelingen des Ganzen beigetragen. Ein nicht enden wollen¬
der Beifall belohnte ine wackeren Spieler . Den offiziellen
Beschluß machte die Sängerriege mit' einem passenden Chor,
nachdem der Sladtoorstand , Smdtschullh. Mater , dem Verein
noch für den in allen Teilen gelungenen Abend gedankt
hatte. — Es ginge zu weit, alle diejenigen einzeln zu benennen,
die wesentlich zum Gelingen drs Abends beigetragen haben;
aber es sei auch an dieser Stell - ihnen allen herzl. Dank dafür
gesagt.— Bei diesem Anlaß ladet der Turnverein alle diejenigen,
d»e sich ihren Körper möglichst lange gesund und geschmei¬
dig erhalten wollen, herzlich ein, sich an den Turnabenden
in der Turnhalle einzufinden und an den Hebungen zu
beteiligen. Akltere Turner sollten mit gutem Beispiel vo.r-
angehen und sich jeden Donnerstag Abend mit der Männer¬
riege zum friedlichen Weltkamps in der Turnhalle treffen.
(Die Grdei kmfel wird einige Tage im Schaufenster des
Kaufhauses I . Luz zu allgemeiner Besichtigung aufgestellt
wedren. 1̂.

E.D.B . Auf den heute AbendV«8 Uhr im Vereinshaus
stattfindenden Vortrag von H. Smdtpfarrer Huppenbauer-
Hatterbach über „Sekten und Sondecgemeinschaften" sei auch
an dieser Stelle ausdrücklich aufmerksam gemacht.

* Postkurse . Di« werktägliche Post - und Landpostboten-
fahrt und der sonn- und festtägliche Landpostbotengang zwi¬
schen Wtldberg und Effrtngen  finden in Zukunft zu
den folgenden, geänderten Zeiten statt : Effringen Werktags
ab 10 05 (Sonntags 6 35) vormittags , Wildberg an 10 40
(7. 15) vorm. ; in umgekehrter Richtung Wtldberg Werktags
ab 11.15 (Sonntag 7.35) oo:m. ; Effringen an 11.55 (8. 20)
vorm. Der werktägliche Landpostdotengang zwischen Effringen
und Wtldderg ist weggefallen.

v Unglaubliche Preisunterschiede . Unterschiede in den
Wohnungsmtereu sind natürlicherweise selbst bei Gemeinden
gleicher Größe ohne weiteres möglich, weil hier andere als
tägliche Markwerhältnisse entscheiden. Dasselbe gilt schließlich
auch noch bei einigen Marktartikeln, bet denen infolge der
nicht ganz leichten Abgrenzung der Begriffe und des Unter¬
schieds der Qualität eia selbst größerer Preisunterschied er¬

klärlich ist (z. B. bei Brennholz , Vollreis, Schellfischen, Sauer¬
kraut, Dörrobst , Spinat , rote Rüben). Unklar ist aber,
warum 1 Kg. Roggenmehl in Echterdingen 3 50 in Tett-
nang (!) aber 14 ^ kosten soll; Hafermehl in Besigheim
4.40 in Tübingen 17,20 Erbsen und weiße Botznen
in Besigheim 4 in Waldsee dagegen 15 Mohrrüben
(Karotten) in Ulm 1,40 in Dobel 6 Salzheringe in
Tuttlingen 3,50 in Herrenberg nicht weniger alS 19 ^ i!
Diese Preise hat das .Statistische Landesamt im November 1921
ermittelt. Im allgemeinen kann gesagt werden, daß bei be¬
wirtschafteten oder bis vor kurzem bewirtschaftet gewesenen
Waren die Preisunterschiede innerhalb de« Landes geringer
sind, als bei den anderen. So ist z. B. bet Fleisch der Un¬
terschied am geringsten, auch bei Kartoffeln ist er nicht sehr
groß, wenn auch 1 Kg. in Rtedlingen und Biberach 1,20
in Sindelfingen und Schömberg OA. Neuenbürg 2,40
kostet. Bei Sauerkraut war der Unterschied am größten (der
höchste Preis war über 4' /smal s« hoch als der niederste),
bet Rindfleisch am kleinsten (höchster Preis nur 1,4 mal so
hoch als niederster) 4,50

* Kirchensteuer. Ans den nunmehr vorliegenden Steuer¬
ergebnissen des Jahres 1919 geht hervor, daß die evangelische
Kirche in 591 Gemeinden 3007 260 (1918: 2036 586) die
katholische Kirche in 335 Gemeinden 711 000 (484895) Mk.
und die israelitische Gemeinschaft in 45 Gemeinden 667 927
(454903) ^ 6 Kirchensteuer erhoben. Auffallend ist, daß die
Katholiken in Württemberg nicht viel"mehr Kirchensteuer im
ganzen zahlen als die wenigen Juden ; auch der einzelne
Protestant zahlt, mehr Kirchensteuer als der Katholik. Eine
Umlage von mindestens 51 vomHunder ! erhoben 0 ( 1918 0)
evangelische, 2 (2) katholische und 2 (3) israelitische Gemein¬
den, während mit der nieô rsten Umlage (bis zu 10 Proz .)
471 (420- evangelische, 227 (205) katholischeu. 19 (18) israe¬
litische Gemeinden aukkamen.

* Landwirtschaftliche Absatzgenofsenschasten. Das fta
Mische Landesamt hat vor kurzem eine Erhebung darüber
veranstaltet, an welchen Orten landwirtschaftlicheAbsatzge-
nossenschastenzum Zweck des genossenschaftlichen Verkaufes
von Getreide bestehen. In ganz Württemberg wurden ins¬
gesamt 61 solcher Genossenschaften festgestellt, von denen-23
auf den Jagstkreis , 20 auf den Donaukreis , 12 auf den Nrk
karkceis und nur 6 auf den Schwarzwalskreis entfallen. Einige
von diesen Absatzgenossenschaften stehen in enger Fühlung
mit dem Verband landwirtschaftlicherGenossenschaften(Kauf¬
stelle), der zum Teil den Verkauf des Getreides besorgt, wo-

s mit sich der Verband übrigens auch ohnehin selbst abgibt.
i Er hat zu diesem Zweck an mehreren Orten eigene Lager¬

häuser errichtet. Im Bezirk Nagold besteht noch keine solche
! Absatzgenossenschaft; dagegen bestehen solche in den Bezirken
! Calw (landwirtschaftlicherBezirksverein), Horb und Böblin
i gen (landwirtschaftlicherBezirkroerein), sämtlich mit eigenen
i Lagerhäusern, in Calw bezw. beim Bahnhof Eutingen bezw.
r in Böblingen. Der Verband landw. Genossenschaften besitzt
j ein eigenes Lagerhaus in Herren berg.
s * Für ehemalige württ . Kriegsgefangene . Durch das
- Reichrfinanzmtnistertum kommt demnächst ein 500/»iger Vor-
, schuß auf die noch nicht ausbezahlts. Sauirätslöhnung zur
s Auszahlung . Der Restbetrag wird nach diplomatischer Re
s gelung oer Ansprüche mit de« -Ententestaat «n gewährt. An-
- spruch haben die Kriegsgefangenen, die zum besoldeten Sani-
' tätspersonal des deutschen Heeres gehörten. Anträge bet der

Kriegsgefangenenstelle Württemberg in Stuttgart,
s * Bortrag . E -erShardt, 26. Febr . In einrr ziemlich

stark besuchten Versammlung 'prach Landwirtschaftsinspektor
Boßler  aus Calw im Gasthof zur Krone über „Die Steige¬
rung derEcnteerträge ", Ausgehend von der Taftrche, daß
die Entwertung der deutschen Mark in steigendem Maße den
Einkauf notwendigster Lebensmittel erschwert, wenn nicht in
absehbarer Zeit geradezu unmöglich macht, zeigte er in klarer
Weise, wie durch eine vermehrte Düngung auch unter den
jetzigen ungünstigen Verhältnissen eine Steigerung des Er¬
trags möglich ist unter richtiger Anwendung von Stickstoff
Phosphorsäure , Kalt und Kalk. Des weitern nahm er ein¬
gehend Bezug auf die Unkrautbekämpfung, die Beizung der
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Mangel an Zutrauen , wie er es bei sich und in seinen
Aeußerungen gegen Marie nannte . „Ich habe doch den
Freunden des Herzogs mich ganz und gar anyeboten, ob¬
gleich ihre Partei nicht viel Lockendes hat ; der Mann in der
Höhle und der Ritter von Lichtenstein bewiesen mir Frennd-
sckmft und Vertrauen , aber warum nur bis aus diesen Punkt?
Warum darf ich nicht erfahren, wie es mit Tübingen steyt?
Warum nicht, wie der Herzig operiert, um sein Land wieder
zu erobern ? Bin ich nur zum Dreinschlagen gut ? Ver¬
schmäht man mich im Rat ?"

Marie suchte ihn zu trösten. Es gelang oft ihren schö¬
nen Augen, ihren freundlichen Reden, ihn diese Gedanken
vergessen zu lassen, aber dennoch kehrten sie in manchem
Augenblick wieder, und die sorgenvoll« Miene de» alten Herrn
mahnte ihn immer an die Sache, welcher er beigetreten war.

Am Abend des Osterfestes konnte er endlich dieses Still¬
schweigen nicht länger ertragen. Er fragte auf die Gefahr
hin, für unbescheiden zu gelten, wie es mit dem Herzog ünd
seinen Plänen stehe, ob man nicht auch seiner endlich einmal
bedürfe. Aber der Ritter von Ltchtenstein drückte ihm freund¬

st die Hand und sagte: „Ich sehe schon lange, wackerer
ln. wie es dir das Herz beinahe abdrücken will, daß du
Jung ' lnehmen kannst an unseren Mühen und Sorflen;
nicht te. ' 's dich noch einige Zeit, vielleicht nur einen Tag
aber geduu ^ sich manches entscheiden. Was soll ich dich
noch, so wirr. ^ achrichrm, mit traurigen Botschaften plagen?
mit ungewissen N ' dstnn ist nicht gemacht, bedächtiich in «in
Dein heiterer Juaer ' U schauen und die künstlich geschlun-
Gewebe von Bosheit ' «machen. Wenn die Entscheidung
genrn Fäden wieder lor.
naht, dann , glaube mir, wir,
-bei  Rat und Tat . Nur ,
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Frucht und den Wechsel des Saatguts . Dem gelungenen
Vortrag folgten aus der Mitte der Versammlung verschiedene
Anfragen, dte eingehend beantwortet werden konnten. Mit
einem Aufruf, das Gesagte zu befolgen und für die Sache
der Landwirtschaft tatvoll einzutreten, schloß der Vorsitzende,
Herr Landwirt Eeeger, die Versammlung.

Württemberg.
r Dom Landw . Bezirksverein . Freudenstadt, 25 Febr.

Am Matthiasfetertag fanv eine Vollversammlung des Landw.
Bezirksvrretus statt, di- recht zahlreich besucht war. Beschlos¬
sen wurde dir Gründung einer Einkaufs - uud Absatz¬
genossenschaft  sür den Bezirk Freudenstadt, die alsbald
ins Leben treten soll, zunächst mit einer Lagerstelle in Freu¬
denstadt. Beschlossen wurde ferner dte Gründung einer V-eh-
zuchl-Grnossenschait, dte sich an einen Vortrag von Tierzucht-
tnspektor Mayer -Rottweil über „Die Bedeutung unserer Vieh¬
zucht" anschloß. Dle Mehrzahl der Anwesenden erklärte iüren

/Beitritt.
Minister Keil über Wirtschaftsfragen.

r Stuttgart , 27. Febr . Anläßlich der ersten Sitzung des
württ . Wirtschastsbeirats der Frankfurter Internationalen
Messen, der am Samstag im Hcmdelshof tagte, hielt Arbeits-
Minister Keil eine bedeutsame Ansprache über wirtschaftliche
Fragen . Er betonte. eS werde immer darauf hingcwiesen,
daß der persönliche Nutzen des Produzenten dte Triebfeder
für den Fortschritt sei. Die Arbeiterschaft würde aber nicht
verstehen, wie in einer Zelt der allgemeinen Verarmung große
Teile des Produktionsertrags zur persönlichen Lebenshaltung
verwendet wüideu, während die Massen kaum ihr Leben
fristen können. Die Sieiqerung des Produktionsertras .s sei
unbedingt notwendig. Der Achtstundeniaa sei kein uuab
änderliches Dogma, sondern nur ein sozial wirtschaftliches
Ziel. Wenn bet leichteren Betriebsarten etwa eins 50 -ündlge
Arbeitswoche gewounen werden soll, so müßten Vorkehrungen
getroffen werden, daß dies der Hebung der L beushaltuag
der Volksgesamtheit zugute komme.

r Teueryrrsszahlen . Stuttgart , 26. Feb. In den Mit¬
teilungen des Württ . Etat . LandesamtS wird der Stand der
Lebensmittelpretse von April 1921 bis Januar 1922 beleuch¬
tet. Ec zeigt die sprunghafte Eu -rv cktuug der Preise : Teue-
rungSzahlen in Stuttgart : Apnl l92l 39l , Juli 898, Okr.
1103, Dez. >487, Jan . 1922 !537. Stuttgart steht damit
— mit Eßlingen und Ludwigsburg — an der Spitz: der Ge¬
meinden mi! 10000 und mehr Einwohnern . Ulm hat >329,
Heilbronn 1349, Reutlingen 1508 Göppingen. 1372, Tübin¬
gen 1437, Gmünd 1420, H-tdenheim 1418, Ravensburg 1348,
Feuerbach 1518, Tuttlingen 1406, Rottweil 1338, Friedrichs-
Hafen 1390. Von den übrigen Gemeinden sind höder als
Stuttgart : Oberndorf a N. 1567, Nagold  1660 , Schöm¬
berg 1733 Andererseits find verhältnismäßig nied-r : Oeh-
rmgen l299, Weingarten 1294, Stammheim 1289, Jagststld
1287, Ehingen 1279, Balingen , Münftugen und Künzelsau
1278, Rtedlingen l269, Wangen i. A- 1?53. Sulz a, N.
1252 und Neckarsulm 1251.

Soldatenbrüdertag in Stuttgart . Man schreibt uns :
Am Sonntag , den 19. Februar 1922 fand in Stuttgart die
Juhreszusammenkunft der vereinigten Bibelkreise ehemaliger
Kriegsteilnehmer st t̂t. Morgens V- d Uhr versammelten sich
die Brüder aus nah ünd fern in Len Räumen des Christ!.
Vereins junger Männer . Von 11 Uhr au sammelten sich
dte einzelnen Bibelkreise dtp sionSwetse in verschiedenen Lo
kalen des geräumigen Hauses zur herzlichen Begrüßung.
Wichtige Gedanken und Erlebnisse wurden ausgetauscht, in
besonderer Weise wegen des Zusammenschließens aller im
Feld gegründeten Bibelkreise und sonstiger gläubigen Brüder,
dte in den KciegSjahren keinen Anschluß im Feld gefunden
hatten. Um ' /i3 Uhr fand im Gustav Steglehaus dte Haupt¬
versammlung statt, zu der eine große Schar von Brüdern
sich zusammenfand. Nach Begrüßungsworten durch den lei¬
tenden Bruder wurden zwei Ansprachen gehalten über die
Themata : „Was haben wir im Kriege gelernt?" und „Was

! fordert die heutige Zs?t von uns ?" Nach diesem kamen 3

nahe beleidigend vorkam. Er hatte dein Herrn von Lichten-
stetn gesagt, wie sehr ihn der Mann in der Höhle angezogen
habe,, wie er nichts Erfreulicheres kenne, als recht oft in
dessen Nähe zu sein, und dennoch hatte man ihn nie mit
einem Wort eingeladen, eine Nacht mit dem geheimnisvollen
Gast zuzubringen. Er war zu stolz, sich aufzudrängen, er
wartete von Nacht zu Nacht, ob man ihn nicht herabrufen
werde, jenen Mann zu sprechen, es geschah nicht. Er be¬
schloß, wenigstens einmal uneingcladen zuzusehen, wie der
Fremde in die Burg komme, und betrachtete sich deswegen
dte Gelegenheit genau. Seine Kammer, wohin er regelmäßig
um acht Uhr geführt wurde, lag gegen da» Tal hinaus , ge¬
rade entgegengesetzt der Sette, wo die Brücke über den Ab¬
grund führte. Von hier war es also nicht möglich, ihn kom¬
men zu sehen. Das große Zimmer im zweiten Stock, das
nicht weit entfernt von seiner Kammer lag, wurde jede Nacht
abgeschlossen, von dort aus konnte er also auch nicht hinab-
sehen. Auf dem Vorplatz, der dte Kammern umher und den
Saal verband, gingen zwar zwei Fenster gegen die Brücke
hinaus , sie waren aber vergittert und hoch, so daß man zwar
ins Freie hinüber, aber nicht hinab auf die Brücke sehen konnte.

(Fortsetzung folgt).

Sind Bücher teuer?
Selbstverständlich sind auch die Bücher heute teurer als

n der guten alten Zeit vor dem Kriege. Wenn der allge-
neinen Geldentwertung entsprechend die Preise für Papier
chon Ende 1920 auf das dreißig- und mehrfache gestiegen
varen , für Druckarbeitrn ans das zehn- und mehrfache, sür
guchbinderarbeiten auf da» fünfzehnfache für Illustrationen
ruf das vterzehnfache, so konnten selbstverständlich die Bücher-
,reise selbst, nicht auf dem Friedensstand bleiben. Auch sie
nutzten steigen, zumal ja auch dte Gehälter und sonstigen
Inkosten im Buchhandel, dte Porto - und Frachtkosten ständig
reue Erhöhungen erfuhren. Dis Frage ist also nur , in
velchem Maße die Bücherpreise angezogen haben. Jeder
Vergleich zeigt, daß die Steigerung bei ihnen wesentlich ge¬
ringer ist als sonst überall. Ende 1921 zeigen die Bücher-
-reise im Durchschnitt lediglich -ine Steigerung aus etwa das
rcht bis zehnfache. ' Vielfach ist die Steigerung sogar noch
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Abordnungen zum Wort , ein Vertreter der Gesamtktrchen-
oemeinde Stuttgart , ein Vertreter der Feldgeistlichen und ein
Vertreter der gläubigen Offiziere . Einstimmig wurde die
Fortsetzung dieser GemeinschaftSstunden beschlossen. Zum
Schluß grüßte noch General v Ooen , der z. Zt . in Cannstatt
evanaelisiert . die anwesenden Brüder und sprach ermunternde
Worte zur Weiterarbeit in der angefangenen Weise.

r Erhöhung des Preises für Mittagslisch . Stuttgart,
26 Febr . Infolge der weiteren Verteuerung der Fleifchpreise
sehen sich auch die Wirte Groß Stuttgarts genötigt , den Preis
für den Mittagsüsch um 2 ^ htnaufzusetzen . Der Mindest¬
preis kür ein einfaches Mittagessen im Abonnement betlägt
mit sofortiger Wirkung 14

r Eierpreise . Stuttgart . Nach der Preisstatlstik des
Etat . Landesamts kosteten je 10 Eier im LandeSmiltel im
Fanüar >922 30,90 ^ 6 (Vorjahr : 18.20 ^ ), im Februar
33 24 ( l8,30 ^ l), in Stuttgart sogar 40 EineZAbwäits-
bswegung ist noch nicht wahrzunehmen , wohl eine Folge der
kalten Witterung . Die höchsten Preise melden Stuttgart,
Geislingen , Böckinaen . Leonberg , Horb , Vaihingen a. tL,
Neuenbürg (dieses 42,50 ^ wegen der Nähe von Pforzheim ),
die niedersten Sai ' lgau (27.50), Lerttkftch (27), Nrresheim
(26), Gerabronn , Wangen . Tettnang , Laichingen (25). Ha¬
lingen (22) und RavmSburg (20). Im Februar 1914 koste¬
ten 10 Eter in Stuttgart 0 93 im LandeSmiltel 0,86 --G.
Die P ' eisstesgerung bfträat also das 43fache. ,

r Erklärung des landwirtschaftlichenHaüptoerbands.
Stuttgart . Der -andw . Hanptverkand gibt auf die verschie¬
denen kritischen B -nierkungen anläßlich der landw . Woche
als Ziel seiner Organisation bekannt : Wir wallen durch einen
schiedlich friedlichen Zusammenschluß aller Bauern ohne Unter¬
schied der Konfession , Partei und Besitz in einem großen
Verband auf di ? politischen Parteien En fluß gewinnen , daß
sie bei Aufstellung chrer Kandidaten die ländliche Bevölkerung
mehr berücksichtigen, um in den Parlamenten nach dem Grund¬
satz ausgleichender Gerechtigkeit eure gesunde Wirtschaftspolitik
bktreiken zu können.

Oeffentlicher Bildungskurs . Stuttgart , 27. Febr Für
Len stamsbürgerllch wirtschaftlichen Bildunaskurr der Landes
adtestung Württemberg Hohenzollern der Reichszentrals lü'c
Hrimatdisnst , der in der Zeit vom 10.— 18. März irr d-m
Räumen der Technischen Hochschule in Stuttgart stattfindet,
sind 26 zwei- bis vierstündige Vorträge vorgesehen . Die Teil¬
nehmergebühren betragen lür einen Mündigen Kurv 5
für einen 3stündtgen Ku s 8 für -inen Mündigen Kurs
10 -̂ >k, für den G samtkurs 80 für Auswärtige bet Bele¬
gung des Gesamlkurses 40 ^ lk. Anmeldungen und Anfragen
find zu richten an das Bureau der Landesableilung , Chri¬
stophstraße 34 . Tel . 10627.

r Die Werkbundausstellung . Stuttgart , 25. Febr . Die
am F !eiiag eröffnet « Werkbund Ausstellung im Landesge-
werbemuseum und gegenüber im AnSstellungsgebäu !« zeigt
die Arbeiten des württ . Kvnstgewerbes und das neuzeitliche
Schaffen . Die Raumkunst mit der hochentwickelten Möbel-
erzeuaung, ' die künstlerischen Tapeten und Emnchrungsgegen-
stäude aller Art , Knnstschmiedearbeiten und Erzeugnisse der
Kunstgswerbeschule zeigen , daß viel Neues , Schönes und
Gutes geleistet wird . Kein Zweig kunstgewerblicher Betäti¬
gung kehlt. Stark vertreten sind Porzellane und Keramiken,
Kunstschmiedearbeiten , Edelmetalle , Eisengnßarbeiten , die Be-
leuchtungsindnstrie und Spitzenindustrte . In . der König -Kacl-
Halle stad die württ . Verlage und Druckereien und dis ein¬
heimischen Graphiker mit hervorragenden Erzeugnissen vertreten.

r Stiftung . Stuttgart , 27. Febr . Eine Walhalla Sftf-
zufiss wurde dieser Tage dem Schwabenbund anläßlich einer'
litbermen HoAeit überreicht . Die inzwischen auf 25 000
erhöhte Spende soll verwendet werden , alljährlich zwan¬
zig jungen Leuten eine Pfiagstwanderung nach Regensburg
und der Walhalla zu ermöglichen ; Schüler sämtlicher Schulen
Stuttgarts und Studenten der drei württembergischen Hoch¬
schulen sollen teilnehmen können.

r Schutzengel . Fellbach , 26 Febr . Das 2 jährige Töch¬
terlein des Mechanikers Wackenhut in der Bahnhojstraße
öffnete in einem unbewachten Augenblick das Fenster und

nicht einmal so hoch. Für die neu anzuschaffenden Bücher
hatte z. B . ein Schüler in einer höheren Lehranstalt in Leip¬
zig zu zahlen : in Quarta I9l4 etwa 14 ^ k, 1921 etwa40 °̂ k,
in Untersekunda 1914 etwa 37 1921 etwa 128 das
ist also eine Steigerung nur auf etwa das drei - bis vierfache.
Bei Werken der Geschenklitsralur , den billigen Sammlungen,
wie Recüams „Universalbibliothrk ", Teubne : („Aus Natur
und Geisteswelt "), Göschen usw . ist die Steigerung etwas
größer . Auch da aber bleibt sie wett hinter der allgemeinen
Teuerung und Geldentwertung zurück. Im Durchschnitt war
bisher die Preissteigerung beim Buch , dem geistigen Nahrungs¬
mittel , nicht höher als beim Brot , dem wichtigsten leiblichen
Nahrungsmittel . Wie viele größere Steigerungen trägt da¬
gegen die Verbraucherschaft bei den meisten Genußmitteln
ohne Murren ! Die Erhöhung der Durchschnittspreise betrug
schon vor einem Jahre beim Bier das achtfache, beim Brannt¬
wein das dretßigfache , beim Wein das neunfache , bet Ziga¬
retten daß dreizehnfache . bei Zigarren das elffache, bet Zucker
das dreizehnfache , bei Kaffee das sechzehnfache. Zieht man
einmal Dinge heran , die mehr ins Gebiet der Unterhaltung
und der geistigen Genüsse hinüberreichen und insofern dem
Buche verwandt sind : Das „Berliner Tageblatt " stellte vor
kurzem fest, daß heute ein Piänino , das man vor dem Kriege
mit 900 —1000 ^ kaufen konnte , 9000 — 10000 also da»
zehnfache kostet. Für eine einfache Geige , die früher 25
kostele, muß man heute 350 ^ zahlen , das ist also da » vier-
zehnfache. Eine Ziehharmonika , das Klavier der kleinen
Leute , konnte man vor dem Krieg - für lO bekommen,
heute nicht unier 200—300 das wäre also da» zwanzig-
bis dreißigfache . So zeigen alle diese Vergleiche , daß dt«
Antwort auf die Frage : „Sind Bücher teuer ?" nur lauten
kann : „Nein , sie sind billig , vielfach geradezu lächerlich billig ".
Sie sind so billig , daß die Preise bet der zunehmenden Teue¬
rung nicht bestehen bleiben können , daß vielmehr auch die
Bücherpreise in der nächsten Zeit noch werden anziehen müssen.
Doch wird der Buchhandel wie bisher seinen besonderen Stolz
darein setzen, das geistige Brot , an dem unser niedergebro¬
chenes Volk gesunden soll, ihm so billig wie irgend möglich
zu reichen. Die Antwort auf die Frage : „Sind Bücher teuer ?"
wird daher auch künftig lauten : „Nein ". Gemessen an der
leider immer noch steigenden allgemeinen Teuerung und Geld¬
entwertung sind sie billig UNd preiswert . Dr. Gerhard Men,.

fiel vom zweiten Stock auf den Bürgersteig . Außer wenigen !
Schürfungen und einer größeren Kopswunde nahm ek keinen ^
weiteren Schaden . !

r Lebensmüde . Urach, 27. Febr . In Donnstetten hat
sich eine jüngere Bauernlochter von der Heimat entfernt und
im Gemetvdewald erhängt . Die Leiche wurde bei der Jagd ^
in einer Fichtenkultur gefunden .-

r Jung verdorben . Dußlingen , 27. Febr . Die Kauf - ^
mannSlehrimge eines Fabrikbureaus entwendeten im Geschäft !
Briefmarken , Bletbarreu und Beleuchtungskörper und trieben !
damit einen schwunghaften , einträglichen Handel nach Tübin - !
gen , wo sie die Bleibarren hauptsächlich in Buchdruckereien !
absctzten. !

r Winters Ende . Schwaigern , 26. Febr . Der Storch ist s
seit einigen Tagen wieder hier eingetroffen u . hat sein frühe - ^
rcs Nest ausfindig gemacht. Dte Staren haben sich bereits !
Ende voriger Woche eingestellt . !

p Stadt - Chronik . Rottweil , 27. Febr . Die Stadt hat s
dem früheren hiesigen , jetzt fürstlich Wvlfegg ' schen Archivar , !
Dr . Mack , den Auftrag erteilt , die Geschichte der Stadt Rott - s
weil z>: schreiben. l

r Fetter Fund . Boiheim , 26. Febr . Aus der Brenz
wurde bet der Anhauser Mühle , in einer Kiste verpackt, ein
geschlachtetes Schwein heransgezogen . !

r Iagdverpachtrmg . Kürzelsau , 27. Febr . Vorige Woche I
wurde dte Jagd in U-tterginshach in der Größe von 3l3 j
Hektar , verpachtet . Den Zuschlag erhielt ein Lehrer auS dem
Badischen für >4 950

r Ausstellung . Künzelsau , 26 . Febr . In der Turnhalle
wurde am letzten Donnerstag die FriedenSvsrrragS Ausstellung
de? Schwabenbuudes feierlich eröffne !. Dr . Brönner legte
dir Ziele dar , die der überparteiliche Schrvabenbund mit der
Aufklärung über Versailles verfolgt.

r Schleichhändler . Roltweil , 27. Febr . Von der Straf¬
kammer . wurden wegen Schleichhandels mit Vieh verurteilt
der Metzger und Wirt Amon Hummel von Rottweil zu der
Gefängnisstrafe von 6 Tagen und zu der weiteren Geldstrafe
von 4000 °̂ , der Metzger Engelbert Mutschler von Rottweil
zu der Gefängnisstrafe von 2 Tagen und der wetteren Geld¬
strafe von 1000 der Metzger Franz Bühler von Rottweil
zu der Gefängnisstrafe von l Tag und weiteren 100 und
der M tzger und Wirt Baumarin in Rotlweil zu der Ge¬
fängnisstrafe von 3 Tagen und der wetteren Geldstrafe von
2000

MkriekMM!
Oie TeitunAtzgiEiAe , clns Inserat , ist ein
Lriek nn ^ Ile, cier immer gelesen rvirci unck
ckMurcd seinen 2weck erreicht. Oie -Vus-
IgZen sincl also nie umsonst , sie rentieren
sied um so mein , je ökter cker Lriek erscheint.*

r Der Raubvogelzug beginnt . Böblingen , 26. Febr.
Gustav Schmidt , zoolog . Präparator , erhielt die erste Gabel¬
weihe zum Ausstopsen zugesandt , eine Seltenheit bei dieser
Jahreszeit.

Konzert . Neckacsulm, 27. Febr . Der Württ . Konzert-
bund hat nun auch hier Fuß gefaßt . Das erste Konzert war
ein Kammermustkabend des jungen Stuttgarter Müllerq .iar-
tettS . D «e jungen Künstler - aus der Wendlingschule zeigten
hohe sauberö Technik, tiefe Erfassung und Durcharbeitung u.
strenge Disziplin im Zusammenspiel.

r Unerlaubte Ausfuhr . Tettnang , 26. Febr . Das hie¬
sige Schöffengericht hatte sich mit verschiedenen Fällen uner¬
laubter Ausfuhr zu beschäftigen. Anna Rath  von Winter¬
thur hatte im Unterrock 220 Schweizer Goldfranken , um sie
nach der Schweiz zu verbringen . Gegen einen Strafbefehl
von über 6000 beantragte sie gerichtliche Entscheidung.
Der Einspruch wurde abgewresen , die Geldstrafe bestätigt u.
das Gold beschlagnahmt . — Ein Ehepaar aus dem Kanton
Zürich hatte von einem Heimatbesuch tn Stuttgart l Paar
Schuhe mit nach der 'Schweiz genommen . Gegen die Siraf-
bef. hle von 1200 und 300 ^ legten sie gerichtliche Entschei¬
dung ein , die sie aber wieder zurückzogen, als sie erfuhren,
daß die Ausfuhr „lebenswichtiger Gegenstände " mir der Min¬
deststrafe von 3 Monaten Gefängnis belegt wird.

p Theater - Nöte . Heilbronn , 27. Febr . Die Sammlungen
für den Weiterbetrieb des StadtheaterS haben bis jetzt rund
120000 ergeben.

r Brennstoffbeihilfe . — Kirchensteuer . Heidenhetm,
27. Febr . Die Stadt hat für Brennstoffbethilfen für die
Minderbemittelten 250 000 ^ bereitgesteUt. — Die kathol.
Kirchengemetnde erhebt eine Ktrchensteuerumlage von 7 Proz.
der ReichSemkommensteuer.

Einbruch. Ludwtgsburg. 27. Fbr. Ein schwerer Ein¬
bruch ist in der Nacht in der Wohnung des StadtoorstandS
verübt worden . Es handelt sich um eine verwegene Arbeit
von Berufsverbrechern . G -stohlen wurden echte silberne Ta-
felgrräte , vorwiegend Bestecke und Löffel von bedeutendem
Werte.

*

r Ein großer Verlust . Von der Badischen Grenze, 27. Febr.
Eine Schafherde in der Nähe des Maßenbachs bei Schlüchtern wurde
nachls von einem hrrumstreifenden Hund angefallen und in den Bach
getrieben. Die Tiere ertranken »nd drückten sich zu Tode. 53 Schafe,
die bereits verendet waren bezw. nolgeschlachiet werden mußten, wur¬
den weggeschafst.

Wohnungsbau . Sigmaringen. 27. Febr . Der Fürst von Ho-
henzollern erklärte sich bereit. 14 Wohnungseinheiten mit einem Auf¬
wand von 4 Millionen zu erstellen, unter der Voraussetzung, daß
die Räume des Schlaffes von der Rationierung frrtbleiben. Außer¬
dem gibt der Fürst für den Bau eines Biirgerheims die Mittel.

r Fußballsuppe . Pforzheim , 26 Febr . Eine unange-
nehme Überraschung widerfuhr einer in der Güterstroße
wohnenden Familie . Nicht» BöseS ahnend , saß man beim
Mltao - tisch; eben wollte der Hausherr beginnen , die schön«
Erbsensuppe zu verteilen — da geschah da» Unfaßbare , da«
Unvorhergesehene . Mit gewaltigem Geklirre der in Trümmer
sinkenden Fensterscheibe kam ein großer Fußball ins Zimmer

geflogen und — fuhr mitten hinein in dte Erbsen , die nach
allen Richtungen hin verspritzten . Um das Maß der Gemein-

s heit zum Ueberlaufeu zu bringen , wurde der Familienvater
l durch Glassplitter obendrein noch an beiden Händen verletzt.

Die „Fußballspieler " — eS handelte sich um Lehrburschen
s einer benachbarten Fabrik — hatten sich natürlich außer Seh-
> weite gebracht.
s r Stinkbombe . Pforzheim , 25. Febr . Einen Zwischen-
^ fall gab es im LucherhauSsaal während eines Vortrag » deS

Generals o. d. Goltz. Plötzlich wurde ein Teil der Besucher
durch einen üblen Geruch empfindlich belästigt , der so durch¬
dringend war , daß eine Besucherin ohnmächtig wurde . E»
handelte sich um ein Stinkbombenattentat , dessen Urheber aber

l nicht ermittelt werden konnte.
r Der Lindauer Kirchenbrand . Vom Bodensee , 27. Febr.

Wie seinerzeit berichtet, ist in der Nacht auf den 26. Januar
zu Lindau die altehrwürdtge , künstlciisch wertvolle Stiftskirche
durch eine Feuersbrunft zerstört worden . Die betroffene
Gemeinde , begreiflicherweise nicht in der Lage , aus eigener
Kraft den Wiederaufbau des Gotteshauses zn bewerkstelligen,
wendet sich nun mit einem Aulruf um Spenden für den
Wiederaufbau an die- breiteste Ocsienilichkeii.

Familiennachrichlen.
Gestorben:  Elise Graf Witwe , geb. Hahn , Catw.

Handels - «nd Marktberichte.
Hvlzverstetgerung. Nagold. 28. Febr. Bet der öffent¬

lichen Versteigerung anläßlich des am Montag erfolgten
Nadelholzstammholzoerkaufs der städt . Forstverwaltung wur¬
den im Durchschnitt erlöst 579,56 Prozent der Forsttaxe.

Forchenstammholzverkauf. Freudenstavt, 26. Feb. Bei
dem gestern vouniltag auf dem hiesigen Ratho .u '! stattgefun-
denrn Forcheustammholzverkanf wurden 523 Prozent der
Taxpreise erzielt . Zum Verkauf kamen 2049 Fstm . Langholz
und 168 Feftm . Sägholz , also insgesamt 2217 Festm . Aus-
geboten waren dieselben zu 620 248.10 Mark , erlöst wurden
3 243858 Mark.

r Diehmarkt . Roltweil , 25. Febr . Dem Vieh - und
Pferdemarkl am Donnerstag wurden zugeftthrt : 243 Pferde,
41 Ochsen, 6l Kühe , 147 Rinder , 48 Farreu , 2 Ziegen , im
ganzen 542 Stück. Dte Preise waren srhr hoch. Es wurden
bezahlt für einen Zuchtfarrev 10—25 000 nächtige Kal-

: binnen 12—20000 Kühe 11—18000 Jungr >nder
! 4—8 000 Zugstiere (soe. Ansttzünge ) 20—30000 pro
s Paar , Zugochleu pro Stück 18—22 000 ^ log. Wurstkühe
j wurden pro Zentner 600 —800 bezahlt . Der Handel war

sehr lebbast und wurde ein großer Teil abgesetzr.
r Häutemarkt . Ulm , 26 Febr . Bei der Versteigerung

der Hämezentrai - hier wurden 4200 Großvieh Häute , 5600
Kalbsfelle und 840 Schaffelle abgefitzt . Die Preise zogen
erh .bi' ch an . E « kostete das Plund Öchsenhäute bis 29 Pfd.
39 - 40 Rinderhäute 42 40 bis 42 .70 Kuhhäute 32.75
bis 33 Farrenhäitte 40—40 bis 4l Kalbselle kamen
auf . 72 btS 74 Schaffelle auf Il,50 bis ! 7

' Letzte Drahtnachrichten.
! Am die Retchspräfidentschaft.
- Berlin , 27. Fcbr . Wie die „Deutsche Allgemeine Zei¬

tung* * erfährt , hat der Reichskanzler den Parktisührern mtt-
getetlt , er werde in kürzester Frist mit ihnen wegen der Wahl
des Reichspräsidenten Fühlung nehmen . In der Kandida-
terffrage sei bisher vou einer Einigung der bürgerlichen Par¬
teien auf eine einzelne Persönlichkeit noch nicht die Rede.
Unzutreffend sei, daß Herr von ^kahr als Kandidat der Deutsch-
nationalen angesprochen werden könne. In ZentrumSkreisen

> verlaule , daß das Zentrum den fiüheren Reichskanzler Fch-
- renbach präsentieren werde . Kandidat der Demokraten scheine
' der württ . Staatspräsident Dr . von Hteber zu sein.
> Transportarbeiterstreik in Dresden.
^ Dresden , 27. Febr . Dte Dresdener Transportarbeiter
^ beschlossen gestern laut „VoikSzeitung " nahezu einstimmig,

morgen die Arbeit einzustellen , weil die Unternehmer es ab¬
lehnten , über ihre Forderungen zu verhandeln.

Dampfer gesunken.
Kopenhagen , 27. Febr . Der Dampfer „Rothenburg " der

deutschen Orient Linie in Hamburg ist heute im Kattegat süd¬
lich von Samiö gefunken . Die Besatzung hat sich tn SchiffS-
booten gerettet.

Die neue Bezeichnung der kleinen Entente.
Paris , 27. Febr . Der Berichterstatter des Observer in

Genua meldet , daß die kleine Entente nach dem , Anschluß
Polens den Namen Quadrupel -Entente mmehmen wird.

Letzte Knrzmeldnngen.
Aus Augsburg wird gemeldet : Der frühere langjährige

Reichs - und Landmgsabgcordnete Domkapitular Hebel ist
gestorben.

Die Verhandlungen zwischen der deutschen Regierung
und der ReparationSkomnnssion über die Durchführung der
Sachlieferungen haben zu einem vorläufigen Abschluß geführt.

Der Unterwachtmetster der Schutzpolizei Ziebler , der vor
2 Monaten,bet der Poltzeihauptkasse Berlin 850000 ^ un¬
terschlagen hatte , ist in Leipzig von Beamten der Kriminal¬
polizei festgenommen worden . Es ist gelungen , von der ver¬
untreuten Summe etwa 600000 wieder Herbetzuschaffen.

Infolge Forderung de» LiguidationSrechtS in Polntsch-
Oberschlesien durch di ? Polen ist tn den Genfer Verhand¬
lungen eine ernste Krise ausgebrochen.

! , Laut „Berliner Lokalanzeiger " forderte eine von 15 Be-
^ rufSbeamtenverbänden beschickte Versammlung unter Ableh
! nung des Stretkcechts für die Beamten an Stelle de» Be-
! amtenrätegesetzes die Schaffung einer Beamtenkammer mit
l öffentlich rechtlichem Charakter.

Dte englandfeindliche Stimmung in Aegypten hat sich
infolge deS strengen Vorgehen » der englischen Behörden in
den letzten Tagen wesentlich verschärft.

Dte Meldung daß die Eizbergermörder Dittmar und
Boldt von Swinemünde auS nach Schweden entkommen seien,
wird dementiert.

Mutmaßliches Wetter am Mittwoch «nd Dounrrstag.
Zeitweise heiter und mild , vielfach bedeckt, wenig Niederschlag.



Amtliche Bekanntmachung.
Der am 2. Mä :z d. Jt . fällige Vieh « und Schweine¬

markt in Nagold ist aus seuchenpoltzettichen Gründen ver¬
boten. 724

Nagold, den 27. Februar 1922. - Oberamt : Münz.

Die Abgabe der Vrotkarten
findet am Mittwoch, den 1. März,

von vorm. 8 —11  Uhr für Buchstabe IL
«vd von nachm. S—3  Uhr für I«—L statt.

Gleichzeitig können die Bezugsscheine für die bestell¬
ten Drillichanzüge abgeholt werden.

Infolge Auflösung des NahrungsmUlelamts
werden künftig die Geschäfte desseloe « in der
Kanzlei des Stadtschultheitzenamts besorgt.

Nagold , den 27. Febr. 1922.
723 Stadtschulth. Amt.

Gtadtgerneinde Nagold

Nutzholz
Verkauf.

Am Donnerstag , 2. März 1922, nachmittags 2 Ahr,
im Rathaussaal in Nagold aus Siadiwald Winterhalde,
Kivberg und Härle :
Laubholzstammholz Fm : 73 E'chen mit 5 II , 13 III., 18 IV.,

13 V , 1 VI. Kl.. 18 Rotbuchen mit 5 III,  12 IV.
2 V Ki., 36 Weißbnch-n mit 5 V , 1 VI. Kl.,
21 Eschen mit 5 V.. 3 VI. Kl . 21 Aborn mit 1 IV,
5 V , 1 VI. Kl.. 4 Linden mit 0.32 IV. u. 1 V. Kl.

Laubholzstangen: Eschen 58 Derbstangen.
Schtchtnutzholz. Rugel und Roller (meist 2 Meter lang)

Rm : Weißbuche2, Eschel , Ahorn 25. E le7 , Linde 6.

Zusammenkunft zum Vorzeigen vorm. Vs9 Uhr beim
Rathaus.  Losvsrzetchntsse durch Siädt . Forstverwaltung.
669 Stadt . Forstverwaltnng.

Nagold.

Fahrnis -Bersteigerung.
717

Forstamt Nagold.

Holz-Mause.
Am Freitag , den 3. März

mittags IV- Uhr in Rohrdorf
„Ochsen" aus StaaiSwald'
S >aufen (Eichelackeru.Kugel-
baum) 2 schwache Eichen, 71
Bau - u. 18 Hagstangen, 1395
gebundemNa -elhol ŵellen, 19
Haufen, 2 Lose Schlagraum.

Am Samstag »4. März IV«
Uhr in Rohrdorf „Adler"
140 Rm.Nadelholz aus Stau¬
fen (Eichelacker , Kugelbaum)
und Schtidholz Staufen und
Brand . 725

L. V . 8.
Heute abend V-8 Uhr im

VereinShaus Vortrag von H.
Stadtpfarrer Huppen bauers-
Hatterdach üb«r „Sekten und
Sondergemeinschaflen". 7s,

Eintritt fr-ck

ÜMIelt - LüiWSil
tzeiG. W. ZMr. NagM.

kkMllt
auf 1.^ .prii ein aufgeweckter,
8lreb8kuner junger Nann mit
Aulen 8ckulreugni886n nl8

LsMM-
Lekrüllg.

V. 8ckiek!lsM
MSÜ8SII.

Tüchtiger

Bus der Hlnterlasienschaft des verstorbenen FräuleinS
Pauliue Schuster kommen im Hause des Herrn Uhrmacher
Günther
am Samstag , den 4. März , von vorm . S Ahr an
nachstehende HauKhuImngsg.egcnstärde gegen bare Bezahlung
zum Verkauf:

Kilchengkschirku. Merneiker
Havsrm. KöchessUDS ml
GlasUssütz. MUSüM-WLe.! _
Waschtisch.Nachttische, Kleider- und WeitzzeüßksW.
brsiel. Nähmaschine. 2 Vettladen Al Rost. Roß.
hMmairatzenu NerSetten. Schreidtisch. Pfeiler-
Kommode mit SMelaussatz. Sopha(Avou). Tische.
RWsch.

Für sofort oder später gesucht:

2—3 Lehrmädchen,
bei gründlicher Ausbildung

HilsMbs
720
713

iN

(nicht unter 19 Jahren ) für
dauernd aesuchr.
llärrxäiVMgevK.ni.d.ll.
Silssed.-ksbri!;, Is!müd!v.

Mädchen-

718

1 jüngerer, aufgeweckter f ^ 4^ ^-ß sowie einige

Hilfsarbeiterinnen.
Zu meiden bei

Haag (Köhlerei) Metallwarenfabrik
G. m. b H., Nagold.

731 Unterjettingen , 27. Febr . 1922.

Stntt jeder besonderen Anzeige

Solides , fleißiges . 711

Mädchen -
nicht unter 18 Jahren , für
Küche und Haushalt auf
sofort oder 15 März gesucht.
Gasthaus «. Metzgerei zum
„Ochsen" Rohrdorf b Nagold.

Entlaufen
ist mir eine rebhuhafärben- !
ähnliche, rosenkämmige s

Henne i
mit Fußrtng , und bitte ich !
um günge Rückgabe derselben. ^
727 I . Walz , H fehdig. ^

Einen schön»;.

Tüchtig. Möbelschreiner
finden dauernde » Platz . 699

8 . tzolzwaren -Fabrik , kkorLks !» »
Everfteinftr. 9.

soeben erschienen
für

rin «!

1STT

und zu 8 50 vorrätig
bei

9 . IV . LA8 « r

DuobliauälunA

1 Jahr alt,
sehr wachsam u. scharf (Herr-
schafishund), hat zu verkaufen.

Wer?  sagt die Geschäftsst. ,

11 Stück

von 1921 har zu
verkaufen

Fran Ofiander
Dürrenhardt

730 Station Gündringen.
Ebhaufen.

Berkausr eine schöne, neu-
melkige

tägüch 10 bis ll Liter Milch
gebend. 719

Georg Dengler,
Ztmmermann.

Todes-Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten geben wir die

schmerzliche Nachricht, daß mein lieber, guter Mann , unser
treusorgenderVater

Johann Jakob Sayer
Montag mittag nach langem^ schwerem Leiden im Alter von
89V- Jahren sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet
die schwergeprüfteGattin : Marie Sas >er geb . Keppler

mit Kindern Katharine und Fritz.
Beerdigung: Donnerstag nachm. 1 Uhr.

kalten »in näeksten Donnerstag , äen 2. Närn
io Ksgoiü im SütelL. „?«8l", Ammer Nr. 1v

von 11- Z W ÄwediilllM sb.
ü«

733 6ar 1V̂eil L Oie.
lelekov dir. 78 unä 13S.

Wol Mi! kkilMii
r. „I-öittii",

reiekou 91

LiWkvd!« meine sspars-
ten KÄumüMeileii Kr
Vtzreme. Veroämm^iMgeüu. üoevMten.

Wsm«ll.Kälte 8s6ike»
La jeävr IsgesrvU.
M »g8t!8kd

KILt«

kkemäeo-Limmer
rill msüigell krei8ell.

^iellerlsAS °
Vom I.ÖW6N8PIUÜ61.

krsnL Lvrlelldällk.

ooooooooooooo oooooooooooooooooooooooootzso <><»
0 o

z
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Eugen Stahl
Luise Stahl geb. Rapp

Vermählte 8
Nagold Februar (922. ZF

ooooooooooooooooooooooooooooooooooo 00  oo

M

werden zuvei lässig
rkMiett Md isslalliert.

Necke!
716 Anlerjettingen.

Ca. 25 Ztr . schönesHe»».
Haiz»lertmstli.

Wer ? sagt di- GeschättS-
stelle d. Bk 729

rartk , ivsiöe  llÄNlIk
srrsoAtä.lrerrlieli äuktsuäs„8s-
metln^. ggj ^nkAesprunxeilsr,
roter , rlssiFer Hont uvä der
I 'rosldeole » «lürkts es vis leb
Isv. Lin ks,l>sn bei 943

Öobr. venr , Lörven vrox.

, Am nächsten Sonntag , dru 8. März d. 3 ., nachmit¬
tags 2 Uhr findet eine

Hauptversammlung
im Gasthaus zur „Linde" in Nagold statt.

Tagesordnung:
1. Vortrag über die Aufzucht der Jungtiere durch Herrn

Direktor Zeeb.  Freudenstadt.
2. Wahlen des Gesamtvorstands.
3. Verschieden es.

Der Vorsitzende des Landesverbands , Herr Oberamts¬
tierarzt Hon eck er Freudenstadt, hat sein Erscheinen in Aus¬
sicht gestellt.

Freunde und Gönner der Ziegenzucht werden hiezu
eingeladen. Die Herren Vorstände der Ortsvereine werden
gebeten, ihre Mitglieder znrzahlretchen Beteiligung aufzusor dein.

Um 1V- Ahr findet im gleichen Lokal eine Sitzung
der Ortsvereinsoorstäade statt. 722

Der Vorstand.

Nagold.

>1l
fetzen infolge allgemeiner Verteuerung der Fuhrhaltuug
den Stundenlohn für

ZnmsMMr ad1. Mörz aus 23M?k
fest. Bei Stellen eines 2. Wagens 10 Mark pro Tag
mehr.

EWikm1-m« Zweis-Mer. --
Die Frchrwerksbefitzer.

Kalender empfiehltG W. Zaiser.
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